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Die Einladung des deutschen
Reichslanzlers nach Srna.

Jn Bezug auf ben diplomatifchen Verkehr der Berbandss
machte mit Deutschland stehen wir vor einer ganz neuen Situation.
Durch den italienischen Boischafter de Martino in Berlin ist
am Mittwoch dem Reichskanzler die Einladung der Verbandm
mäehte zu der am 25. Mai in Spaa beginnenden Konferenz
übergeben worden. Dadurch ist festgestellt, daß die Verbandsi
machte mit dem ersten Beamten des Deutschen Reiches direkt
über die Durchführung des Friedensvertrages verhandeln und
offenbar auf diese Weise auf der einen Seite sicher das Menschen·
mögliche aus Deutfchland herausholen, aber auf der anderen
Seite doch wohl auch gewisse Rücksichten auf die Lage Deutsch«
lands nehmen wollen. Da nun der Reichskanzler Müller vorher
Reiehsminister des Auswärtigen war und in dem neuen Sieidi-
minisier des Auswärtigen Dr. Köfter und anderen deutschen
Diplomaten tüchtige Berater zur Seite hat, so liegen auch im
Bezug auf die zur Verhandlung berufenen Persönlichkeiten die Dinge
für Deutschland nicht ungünfiig. Man erfährt nun im Bezug
auf den Bund der Konferenz in Spaa schon jetzt, das um m
Oberste Siat der Verbandsmächte die von Deutschland zu zahlende
Kriegsentschädigung festfeßen will, und daß wahrfiheinlieh
Deutfehland iid zu einer jährlichen Abzahlung der riesigen
Kriegsentschädigungsfuwme verpflichten soll. Daß dies wirklich
der Hauptzweck der Konfereuz in Grau fein wird, erfährt man
aud durch eine Meldung der sehweizerifeheu Preis-information
aus San Sierau. Danach haben die Mitglieder der Konferenz
in San Remo fid in der Sihlußfidung dahin geeinigi, daß bei
der im Mai Iatisindenden Konferenz der Verbandsmächte in
Spaa in Anwesenheit der zur Koaferenz eingeladenen deutschen
Regierungsvertreter die Frage der Wiedergutmachung und der
Stellung beutfder Arbeiter zum Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete in Frankreich und Belgien in erfier Linie geregelt werden
sollen. Ferner soll auch die Angelegenheit der Bestrafung der
deutschen iiriegsbefehuldigten nach Prüfung der Berichte nun
endgültig geregelt werden. Es schweben ja aud nod eine ganze
Anzahl anderer Fragen im Bezug auf die Durchführung des
Friedensvertrages, so vor allen Dingen aud die von den Ber-
bandsmäihien und zumal von Frankreich bartnäckig verlangte
Entwaffnung Deutschlands und die damit verbundene Vernithtung
eines großen Teiles der Gefehüge und des Kriegsmaterials in
Deutschland. Jn einem sehr litgerliden Stadium befindet fid

Die aus der Mühle.
Roman von Annv Weibe.

Alle Rechte vorbehalten.Sindbad! verboten.
23. Fortsetzung.

Ein feinem Herzen zitterte es wie ein leises Echo nad: �Stur
einmal blüht im Jahr der Mai, nur einmal im Leben die Liebe.«

Das Hoihzeitsmahl war beendet, das Klingen der Gläser,
das knallen der Champagnerpfropfen verhallt und man nahm
fett den Kaffee im Mühlengartem Sufe hatte den bräutlichen
Sihniuck bereits abgelegt. Ein fdlidtei weißes Kafthmirkleid
umschloß ihre anmutige Gestalt, eine matte Siofe fdtaüdte die
Brust und ein kleines dufiiges weißes Hütehen zierte das stolz
erhobene Köpfchen. Vor der Mühle hielt fdon der Wagen, der
Reinhard und fein junges Weib ins eigene Heim führen sollte,
aber Sufe schien noch nicht an den Aufbruch zu denken, denn
sie stand in angelegentliehem Gespräch mit einigen Herren und
oft tönte ihr helles, munteres Lachen zu Reinhard hinüber, der
in einer Laube mit feinem Bruder faß und kaum darauf hörte,
was der Müller in feliaer Vaterfreude über das Glück feines
Kindes zu ihm sprach. Sitte ging wie ein feuriger Drache um-
her. Jhre Haubenbänder flogen nur so, und die droten
Wangen der Alten zeigten nur zu deutlich, daß es in ihrem
Innern stürmt» wie wohl selten zuvor. � »Daß fid Gott er-
barmt« murmelie fie ein Mal über das andere. »Das will
ein Brautpaar sein! Nicht ein einziges Mal haben fie sich
geküßt und bei Tisch hat er nicht zwei Worte mit ihr geredet
Mk« its! steht ste da � fie, mein Herzblatt, und teb�t mit den
andern und lacht und tut schön, als ginge fie der Mann
da drüben in der Laube gar nidti an, und als hätte fie keinen
Sihimmeiy daß er schon eine halbe Stunde auf sie wartet. Und
da« habe ich mm trennen," seht-H stete ihren Monptog
und fdob einen von den verflixten Lohndienern, die sie nidt
ausßehen konnte, aus dem Weg, »ich, die Sitte, die stolz war
über das Piathtmädeh die Sufe, die es nun aud nidt beffer
macht, als alle andern« � Nile nahm gedankenvoll ein Stück
linden von dem Teller, den ihr ein Diener unter die Nase hielt

aud die Angelegenheit der Ablieferung von Vieh von Seiten
Deutfehlands an Frankreich und Belgien. Diese Angelegenhei kommt
deshalb nicht vorwärts, weil die franzöfisihe Kommission die von
Deutsihland zur Ablieferung anaebotenen Pferde, Siinber, Schafe und
Ziegen von nicht genügender Qualität bezeichnet und die Abnahme
deshalb bisher abgelehnt hat, obwohl Deutschland keine befseren Tiere

fißt. Man erkennt daraus, daß man in den Angelegenheiten:
des Friedensvertrages ohne die Schuld Deutschlands in mehreren
Fällen auf dem toten Punkt angelangt iß, und daß es deshalb
die Aufgabe der deutschen Vertreter fein wird, nadanbeifen,
daß Deutschland das Menfchenwögliche im Bezug auf den
Friedensvertrag zu leisten entschlossen ist. Daß im übrigen die
Konferenz der Verbandsmäehte unter dem Einfluß Frankreichs
entschlossen ist, fett jeden Gedanken der Revision des Friedens-
vertrages abzulehnen und fid mit Deutschland nur darüber so
rasch als mbglid beriiitnbigen will, wie die Wiedergutmachung
bollbradt und die Höhe der Kriegsentsehädigung festgestellt
werden kann, das haben wir ja aud burd den Bericht des
franabfifden Minifierpräsidenten Millerand in der Deputierten-
kammer in Paris über die Ergebnisse der Konferenz in San
Remo erfahren. Jn der bekannten franab�fden Erprefferpolitik
hat Millerand dann auch nod erklärt, daß die Verbandsmäihte
sich erst darüber hätten einig werden müssen, was für Zwangs«
maßregeln man eventuell gegen Deutschland anwenden werde,
ehe man fid über den Etundsah einer Begegnung mit dem
Dberhaupte der deutschen Regierung hätte verständigen können.
Das sieht beinahe so aus, als ob man in Spaa unter Um
ständen dem deutfchen Reichskanzler die Pistole auf die BrustIII. halt h� S «CI 
DIII! hallo.  �lt Its Ross- » an wi-
Franzosen die liebste, aber England und Italien sind damit wohl
nicht einverstanden. .

Drei Fragen.
Paris, 30. April. Wie der Ldndoner Korrefpondent des

�Setups� mitteilt, bat ihm eine Persönlichkeit aus der unmittel-
baren Umgebung Llohd Georges versichert, der beutfde Kanzler
müffe in Spaa die folgenden Fragen beantworten:

1. Warum hat Deutschland so oft den Vertrag verlegt?
2. Wie will es dem in der Zukunft vorbeugen?
3. Welches sind die wirklichen Quellen, über die Deutsch-

land verfügt unb welches find feine Zahlungsmöglichkeiteni
Der Eindruck der englischen Regierung sei, daß die Regierung

von Berlin fid lohal bemühe, alles zu tun, was ihr möglich
sei, um den Friedensvertrag auszuführen. Man glaube, daß die
Regierung von Berlin jede Hoffnung aufgegeben haben, den
Friedensvettrag zu revidieren. ««

und schien, als. sie es bemerkte, nicht übel Luft« zu haben, den
Kuchen dem dienstbaren Geist gegen den Kopf zu fcdleudern,
aber ste besann fid, nahm einem andern Diener eine Tasse Kasfee
ab und bekämpfte ihren Gram, indem fie tapfer den finden in
ben Kaffee taudte unb dann zum Munde führte. Dabei konnte
fie wenigstens ihre aufsteigenden Tränen verbergen, denn verstehen
� nein, verstehen würde sie hier doch keiner. �� Arme Lilie,
wüßtest Du, wie es in dem Herzen Deines Lieblings aussieht,
Du würdest nicht mit ihm grollen, sondern die junge Frau
liebevoll an Dein altes, zitterndes Herz nehmen, das im Mit-
empfinden so jung geblieben und das zu trösten verband, wie
kein anderes auf der Welt. � Lifa von Sanden befand sich
aud unterden Hoehzeitsgäßen Sie stand vor der Rosenlaube
die einst in Siiiei Leben eine so bedeutsame Rolle gespielt, und f
blies den Rauch einer türiifden Zigarette bebaglid in die Lust.
Sie sah wohl den veräehtliehen Blick, den ein Mann, der fern
ab unter der großen Akazie stand, zu ihr herüber sandte, aber sie di
das iritierte fie nicht, ja fie hätte nicht übel Lusk sebabt, ein
zweites Mal nach dem Mann zu schlagen, der, obwohl er ihr
bei Tisch gegenüber gesessen, heute weder ein Wort noch
einen einzigen Blick für fie gehabt. Die vermeintlichen
Anmaßungen Siidtnanni, ihr nidt einmal »guten Tag« zu
sagen und ihr gegenüber die einfadfien Formen der Höflichkeit
außer acht zu lafsen, empörte fie mehr, als sie es fid eingesiehen
mochte. Plaudernd und lachend und doch den tiefßen Groll im
Herzen, stand fie in einer Gruppe eleganter Kavaliere, denen
ein Diener soeben Lilör präsentierte. Not! in Blick flog nach
dem Akazienbaum, und dann ergriff auch Lifa ein Glas und
sagte übermütig, mit den Herren ansehend, mit laehender
Stimme, die hell bis zu dem einsam ftehenden Verwalter klang
»Es lebe die Freiheit und Gleichheit, meine Herren« � »Und
die Liebe,« fügte ein langer Leutnant näfelnden Tones hinzu
und sah ihr bedeutfam in die lachenden Augen. � »Ammen-
warden,� wehrte sie verächtlich ab, »lafsen Sie die Liebe nur
laufen, Herr von Bülow, sie ist eine langweilige alte Gdadtel.�
Siidaeann wandte iich ab und verließ feinen Piah � er konnte
Lifa nicht in so frivoler Weise reden hören � und fdrttt an

»Petii Parifien« meidet: Es ist sehr wahrscheinlich, daß
vor der Konserenz in Spaa eine oder zwei Beratungen zwifihen
Lippd George und Millerand stattfinden. Das Blatt glaubt
it! Wissen« daß sieh Millerand demnächst auf 48 Stunden nach
London begibt.

valutastand� und· Gestaltung
der Warenpreisa

Eine erfreuliche Erscheinung der jüngsten Zeit ift das wen«
aud geringe Steigen der deutschen Mark im Auslande.
Das Vertrauen zu Deutschland und zu feiner Arbeitskraft scheint
in der Welt zu Reigen, zugleich hebt ficb der Kurs der Mark
und die Einkausspreife für einzelne Stapelssiohfloffe gehen zurück.
Sollte es sich hierbei nicht nur um eine zwecks Absaßes ihrer
ungeheuren Rohsioffvorräte küniiiieh und vorübergehend bewirkte
Maßnahme des ausländischen Exporihandels handeln, so könnte
dies ein Anfang für den Gefundungsprozeß unseres Wirtschafts«
lebens sein, wenn gleichzeitig die Arbeitsleistung im Jnlande ge-
iieigert wird und andererseits die gefiiegeue Valuta nicht durch
gleichzeitige Erhöhung der Einkaufspreife für den deutschen Im·
porteur wieder ausgeglichen wird. Dies kann nur die Zukunft
lehren. Das Publikum seht nun bei diesen Vorgängen weit-
gehende Hoffnung auf Senkuug der Preise im Detailhandel aud
für bie tdgiidea tllebarfiartiiel. Wie sieht es in Wahrheit aus!
Die Einfuhr fertiger Auslandsware scheidet durch die strengen
Einiührungsbeftimmungen von vornherein aus. Ein Preis·
i ·«"ne..««&#39;s.eiåkäsk.ife"jiisit«iii« iHiksiikszzsfe"lith«iiichispkzifsåi. 
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warten sein. Hi ge Tatsache .

Die Neiehswirtsihaftssielle für Flachs hat die Leinengarns
preise in allerleßter Zeit um 150 °/. erhölz

Der Verband sächsischer StrnmpfwarensFabriken
hat den Teuerungszufchlag us  5o Of. erhöht.

Der Verband deutscher Buutwevereien hat einen
weiteren Preiszuschlag auf die vor dem I. März 1920 getätigten
Absehlüfse von mindeüeus 2 Mk. pro Meter beschlossen.

Der Verband deutscher Porzellanfadriken hat seit dem
15. April einen weiteren Aufschlag von 50 °�1o erhoben;
gleiche Aufschläge find seitens ver Berbäude der Glas: unb
Steingutinduftrie erfolgt.

Der Verband deutscher Schuhwarenhäudler hat kürz-
lid der Presse Mitteilung geneadt, daß das Sinken der Häute-
und Fellpreise durch die steigenden Löhne und Gehälter mehr als

fie die Schleppe ihres schweren dunkelroten Sammetkteides, das
ihre hohe Gestalt umschloß und den blendendweißen Hals und
Arme frei ließ - enger an fid gezogen, als fürchte fie jede
auch die kleinste Berührung mit dem Verwalter. »Wer ist der
junge Manns« hörte Sildtnann einen der Herren fragen, »ich
verstand vorhin feinen Namen nicht redt.� � »Du lieber Gott,
wer kann alle Namen behalten,« antwortete Lifa spöttisch und
so laut, daß Walter jedes Wort verstand, »er ist ein Verwalter
Jnspektor und dergl. auf Papas Gütern, sonst nichts � Gott
sei Dank aber nicht mehr lange und man ist dann der Unan-
nehmlichkeit enthoben, seine Untergebenen in Gefellsihast treffen
an tnüffen.� ��- Wenn Lifa geglaubt hatte, Walter würde nur
burd eine einaige Bewegung andeuten, daß er ihre Worte gehört,
o irrte fie � fiolz erhobenen Hauptes fdritt er von dannen,
und Lifa siawpfte ärgerlich mit den kleinen Füßen und riß das
zarte Gewebe ihres Spißentuehes heimlich entzwei. Dann grüßte

e umfiehenden Herren mit einem fast unmerklichen Neigen
des iodigen tibpfdeni unb fdritt zu Willi!! hinüber, die nad-
läfstd in einen Stuhl gelehnt, mit dem goldenen Pioccalbffel
der Tasse, die fie in der Hand hielt. spielend, ihre ganze Lief-ens-
würdigkeit verschwendet» Oswald zu interessieren, den einzigen,
um den es lich lohnte, wie fie vorhin gähnend Gret erzählt
hatte. ��- Milly trug ein liehtzrünes Damastkleid mit prachivoller
Goldstiekerei und weißen Wafserrosen garniert, die fie undinen-
haft schön erscheinen ließen. Die großen, stammenden Augen,
halb verschleiert von den langen Wimpern redeten eine eigen-
tümlith beraufdenbe Sprache zu dem jungen Arzt, wenn sie
sich hoben und bald dunkel, bald in grünlid leudtenbem Feuer
erßrahltem Oswald verstand die Sprache wohl. fie Mithil-
aud eine gewisse Wirkung nicht, nur war diese Wirkung anders
aii reine; ers-erste. Des-u re» »in-sich es« Ist Uebers-neune,
daß man ein solches Weib wie Willi!! wohl lieben, rasend lieben
aber nicht heiraten könne. Und seit! sUkIIIMstS WM!� Iäcklkcks
dabei so kindlich heiter, in seinen blauen Augen glomm es wie
ein süßes Ecinnern auf- iind seine Blicke fihweiften fort von
Willi!! unb ihrer bezauberten Sah-ihm, weit in die Ferne, dort·
in wo ein paar schwarze Augeoßeine sich voll endlosen Jammers

dem Vieh, wo Lifa Sand, vorüber dem Ausgang des Gartens
zu. � Kein Blickshatte fie gestreift, aber er hatte gefühlt, wie

b
aus ein Gebetbuch netzten, um zu beten für den, der heute
eine andere gesreitq Epkgeging sage!



ausgeglichen würde und an ein Villigerwerden der Schuhe werden, so müssen die aus dem Lande noch vorhandenen Bestände den Widerhall in der Welt. auf den das deutsche Volk wartet.
in diesen: Jahre nicht zu denken sei.

Die Preise der Grauen-Stoffe sind an der Stnttgarier
Börse vom 2. Februar bis 21. April 1920 um etwa l5 °/o
gestiegen.Durch die Sperrung des «Loches im Weiten« werden eine
große Reihe von Bedarfsartikeln wie ßeuebenitoffe, Bettsiosse usw.
nicht mehr eingeführt und die Folge dürfte sein, daß in wenigen
Wochen diese Artikel kaum noch zu haben sein werden. Ueber-
haupt dürften für Textilieu it« Laufe des Sommers nicht un-
erhebliche Preiserhöhungen eintreten und sich schon in umher
Zeit ein Mangel au Waren bemerkbar machen.

Die Kette dieser und ähnlicher Beispiele ließe sieh unendlich
Verlängern und diese Tatsachen sehen leider nicht nach .,Abbau
der Preise« aus. Der Grund dafür, daß für in  Jnland her-
esiellte Waren zunächst mit keiner Preissenkung zu rechnen ist,
egt in folgenden Tatsachen:
1. Fortdanernder Kohlentnangel in großen Teilen der

Industrie, der duräz die von der EntentesKommission in
Dberschlesien geplante Kohlenverteilung kataftrophal zu
werden-de t.

2. Sperrnng des ,,Loehed im Westen« und hierdurch
Knappheit in gewissen bisher eingeführten Waren.

3. Steigeude Preise für die wichtigsten Jnlandss
Rohftosftz nämlich Kohlen und Essen.

4. Fortgeseeztes Steigen aller Löhne nnd Gehälter,
sowie sämtlicher Gesqätsunkosien  Transport- und Ver-
sicherungsspesen usw.!.

5. Jnternationaler Warenhnnger nnd Knappheit
der Rohstosfe im Jnlandr.

6. Steigen der Preise für andere Nohstoffy Zu-
taten nnd Materialien.

Zudem vergeht bei der Verarbeitung und Veredelung der
Rohstoffe eine Zeit von etwa 6 bis 8 Monaten. Eine Verbilli-
gung der Rohsiosfe kann sich im Einzelhandel also frühestens
nach-Ablauf dieser Zeit bemerkbar machen. Diese Verbilligung
wird aber für Jnlandssahrikate nicht nur ausgeglichen, sondern
übertroffen durch erhöhte Preise für Löhne, Unkosten und Grund-
rohiiosse  Kohlen und Eisen!. Wie: siehet  daher vor keinen 
Konjnnktnrriickganzp sondern lediglich vor einer Verschiebung
der Preiebildungsfakioreiy und da sich in einem durih den Stand
unserer Valuta isolierten Lande die Warenpreise nicht nach An-
gebot unb Nachfrage richten können, bleiben die Gestehnngss
kosten der wichtigste Maßstab für die Preisbildung. Ferner ist
ein grundlegender Unterschied zu· machen einmal für Produkte,
die konsumfertig aus dem Auslande hereinkommrn  z. B. Lebens-
und Genußmitiey und bei billigerem Einkauf auch sofort billiger
an den Konsum abgegeben werden können, auf der anderen Seite
für Rohüosfg die einen unendlich lanawierigen und koüspieligen
Verarbritungsprozeß durchlaufen müssen  Texiilien, Maschinen
und Apparate, Eisen» Glas-, Porzellans und Ißirtfibafisariitel!,
ehe sie z. B. als fertiges Kleidungsstück oder Gebraurhsgegens
stand in die Hand des Konsnneenten gelangen. Der reelle Handel
kann daher sür die nächste Zeit fertige Waren nicht billiger auf
ben Markt bringen, und die·Angftverkäuse, die von Spekuianten
etwa vorgenommen werden, dürften nur eine vorübergehende Er·
srheinuug sein, die sich auf die Dauer und für die Masse derIIITI lu- aLL I... Bon-alt.» s-_ Ist-- I w �- maß»: bist» IIUICGIT

Wiiiszten die Preise der Lebensmittel nnd Lebenshal-
tung sowie der Löhne usw. zurückgehen, dann erst könnten
die der hochwertigen Fertigfabrikate dadurch beeinflußt werden.

Aufruf an die Iandwettscijaft
Wiss. Berlin. Der Reiehsminister für Ernährung und Land-

wirtschaft Dr. Hern es erläßt folgenden Aufruf an die Land-
wirtschaft: 
Jn seinen Ausführungen über die Ernährungslage hat der
Reichskanzler: an  W. März 1920 in der Rationalversammlung
mit besonderen  Rachdrurk erklärt, die künftigen ernährungswirti
sehaftlirlzen Aufgaben sollten und könnten nur gelöst werden �uiit
der Landwirtschaft« Die Reichsregierung ist entschlossen, un-
verzüglich danach zu handeln.

Sie weiß, das; die Landwirtschaft unter den Kriegswirkungen
schwer gelitten hat und unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen
Verhältnissen noch schwer leidet. Sie wird daher alles daran
sehen, diese Verhältnisse für die Landwirtschaft zu bessern. Sie
ist gewillt, der Landwirtschaft nach Kräften zu helfen und sie
vornehmlich bei der Beschaffung und Znführung der nötigen se-
teiebsenittel zu untersiüßem So wird die Einfuhr von Roh-
phosphaten und Fuitermitteln mit Nachdruck gefördert werden.
Die Einfnhr von I Million Tonnen Mais zur Schweinemast
ist gesichert. ,,Größere Einfuhren von Delkuchen und anderen
Futtermitteln sind für die nächste Zeit in Aussicht genommen.
Die Sticksioffdüngererzeugung soll auf irgend erreichbare Höhe
gebracht werden. Entsprechende Maßnahmen sind bereits in die
Wege geleitet.

Die Regelung des Arbeitsverhältnisses und die Erhaltung
des Arbeitsfriedens auf dem Lande betrachtet die Reichsregierung
als eine ihrer bedeutungsvollsten Aufgaben in  Jnteresse der
Landwirtschaft. Ebenso wendet sie der Beschaffung einer aus-
reichenden Zahl von Arbeitern zur Sicherung des Hackfruchv
anbaues und zur Bergung der Hackfruchternte ihre vollste Anf-merksanikeit zu. &#39;

Um ferner dem Landwirt die Gewähr dafür au geben, daß
in den Höchftpreisen für die an di  öffentliche Hand abzugebenden
Erzeugnissen auch die dauernd steigenden Kosten der Produktions-
mittel berückfichtigt werden, sind zunächst für Getreide, Kartoffeln
und Oelfrüehte Mindesipreise festgelegt worden. Diese Mindest«
preise fußen auf den Produktionsunkosten des Monats Januar
1920. Jne Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
ist eine Jud-Kommission, bestehend aus hervorragenden Vertretern
der Landwirtschaft und der Verbraucherfchaft in Bildung be-
griffen, bie ibre Tätigkeit noch im Laufe diesessMonats auf-
nehmen wird. Diese Jndexkommission wird die Steigerung der
Produkiionskosiem die seit dem Januar 1920 eingetreten ift,
feststellen unb die Zuschläge vorschlagen, die bei der Feststellung
der endgültigen Höchfipreife den bekannt gegebenen Mindefipreisen
hinzugefügt werden sollen.

Die Reichsregierung glaubt auf der anderen Seite auch von
der deutschen Landwirtschaft erwarten zu können, daß sie bie Er-
nährung des deutfchen Volkes, insbesondere in den kommenden
schwerer  Monaten, naih bestem Können siäzern wird. Die am.
lieferung von Getreide und Kartoffeln erfolgt vielfach nur sehr sioekend.
Soll die Ernährung in der nächsten Zeit nicht ernstlich gefährdet

seit Beschleunigung den Bedarfsstellen zugeführt werden.
Milrhlieferungen müssen steigen, wenn die Säuglingsfierblirhkeit
mit Erfolg bekämpft werden soll. Troß erheblicher Einfuhren
kann die Bevölkerung in den nächsten Monaten nicht durchge-
halten werden, wenn die Landwirtschaft nicht aus allen Teilen
des Reichs ihre Pflicht er .

Die Reiehsregierung isk überzeugt, daß die Landwirtschaft
sich diesen Forderungen nicht verschließen wird, die Volksgesamt-
heit zu erhalten, wie auch die Reichsregierung ihrerseits alles
ansbieten wird, der Landwirtschaft ihre Lage zu erleichtern.

niaigedaureufäid der vottecikiedese
Die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages, den

l. Mai zum staatlichen Feiertag zu erklären, durch die bürger-
liche Mehrheit sowohl der Nationalversammlung wie der preu-
ßischen Landesversammlung bat zu schweren Zusammenstößen
innerhalb der bisherigen Koalitionsparteien in der preußischen
Landesversammlung geführt � man denke nur an die sehr
heftigen Angrisse des Zentrumsabgeordneten Gronowski gegen
den Kultusminifter Hänisch. Sie hat aber auch den »Vorwärts««
veranlaßt, in schärfsten Ausdrücken die Haltung der nicht sozial-
demokratischen Parteien anaugreifeu, wobei er unter anderem
erklärte, dar die Demokratietrotz allen vorübergehenden Koalitionen
das Entwickelungsstadium ist, in dem die Arbeiterklasse ihren
Endkamvf um die Macht aussieht Die Demokratie sei für die
Arbeiterklasse die Möglichkeit der Herrschaft, aber noch nicht die
Herrschaft selber. Diese Worte lassen erkennen, daß die Sozial-
demokratie die Zusammenarbeit mit den bürgerlichen Parteien
in einer Koalition nur als einen Notbehels ansieht und die
Alleinhetrschast im Staate erstrebt � eine Feststellung, die in
den bevorstehenden Wahlen die größte Rolle spielen wird.

Jm Jahre 1919 hatten sich in der Rationalversammlung
in Weimar Zentrum und demokratische Partei für den I. Mai
als Stäatsfeiertag ausgesprochen, und so kam, im Gegensaße
zu den Vorgängen dieses Jahres, damals eine Mehrheit für die
allgemeine Arbeitsruhe zustande. Ja  Jahre 1919 wurde die
Maifeier bezeichnet als �eine Kundgebung für poliiisrhen und
sozialen Fortschritts für einen gerechten Frieden, für sofortige
Befreiung der Kricgsgesangenecy für Räumung der besetzten
Gebiete und für volle Gleichberechtigung � alles schöne Träume,
die sich aber nachher leider nur als Träume erwiesen. Auf die
Heimkehr der Kriegsgefangenen mußten wir noch viele Monate
warten. Der im Juni 1919 abgefcbloffeue sogenannte ,Frieden
von Versailles«, der dem I. Mai 1919 folgte, ift der nieder-
trächiigfte Schand-vertrag, den bie Welt jemals gesehen hat.
Die besetzten Gebiete sind nicht geräumt und haben für abseh-
bare Zeit keine Aussicht, die schwere Last der feindlichen Be«
drückung loszuwerdetn Je  den blühenden deutschen Rheingauen
herrscht der Negerschrecken mit all seinen furchtbaren Folgen,
wie Vergewaltigung deutscher Frauen und Verseuchung mit einer
scheußlichen Pest, die auf Generationen hinaus die deutsche Volks-
kraft und Volisgesundheit verderben wird. Jn Sau Remo haben
sich die Häupter unserer Feinde erst vor wenigen Tagen darüber ge-
einigt, wie sie aus dem verarmten und niedergebrochenen deutschenils-»Mo- �Mm man all»: Gipnftquollqn hat Schiffe-ehrt, �O28 moßfio�-
beauges unb des Außeiihandels abgeschnitten hat, den lehren
Pfennig herauspressen können. Wenn es nach dem Willen unserer
Feinde gebt, dann ist unser Volk binnen kurzem eine halb ver-
hungerte, in Lumpen gehüllie Menschenmasse, während die Groß-
Unternehmer des Krieges in London, Paris und Newport, denen
die Menschheit im allgemeinen und das deutsche Volk im be-
sonderen dieses ungeheuere Elend verdanken auf Kosten deutscher
Arbeit und deutscher Enibehrungen auch weiterhin ein Leben in
Saus und Braus führen.

Daran zu erinnern ist nicht unnötig, denn der I. Mai soll
ja dem Völkerfrieden der Gleichberechtigung der Völker und der
Solidarität der Arbeiter aller Länder zwecks Revision des
Friedensvertrages dienen. Das ist ohne Zweifel ein sehr löb-
itches und erstrebenswertes Ziel, aber wie denken die französischen
und englischen Arbeiter darüber? Auch von ihnen werden ja
wohl am 1. Piiri große Teile durch Arbeitseinftellung demon-
strieren. Werden wir es aber erleben, daß die französischen,
englischen und amerikanischen Arbeiter irgend einen Einfluß auf
ihre Regierung auszuüben versuchen, um die in Paris und
London getriebene imperialistische und kapitalistische Politik uns
gegenüber zu mäßigen? Wir haben es erleben müssen, daß
die Vereinigten Staaten, die angeblich gegen uns in den Krieg
zogen, um uns und die Welt zu �befreien�, zwar den Ausschlag
gegen das deutsche Volk gaben und damit die Hauptschuld an
unserer politischen und wirtschaftlicher  Vernichtung auf sich
nahmen �- daß sieh aber dieselben Vereinigten Staaten nachher:
aus der ganzen europäischen Politik zurückzogen und Europa
stch selbst überließen. Mit anderen Worten, die Beteinigteu
Staaten gaben uns denen preis, die ohne das Eingreifen Ameritas
von uns besiegt worden wären! Die Wilsonfchen Versprechungem
auf Grund deren das deutsche Volk die Waffen hinwarf, sind in
nichts aerflatiert. und gegen diesen ungeheuersten Betrug, der
jemals an Menschen verübt wurde und der die Stellung unseres
Volkes aus Jahrhunderte hinaus, vlelleicht für immer vernichtete,
haben die ämerikanischen Arbeiter weder mit Worten noch mit
Taten Protest erhoben.

Jn einer jüngst in Görlitz abgehaltenen Versammlung hat
der Führer der demokratischen Partei, Senator Dr. Petersen,
also ein der Sozialdemokratie gewiß nicht verdächtiger Zeuge,
das Wort ausgesprochen: »Der internationale Gedanke, der in
dem Programm der Sozialdemokratie zum Ausdruck kommt, hat
in diesem Kriege elenden Schiffbruch gelitten« Man hätte er-
warten sollen, daß wenigstens nach Beendigung des Krieges die
einst auf so vielen Kongressen verkündigte Solidarität des inter-
nationalen Proletariats wieder ausgelebt wäre. Wenn sie etwas
anderes ist, als eine Redensarh dann hätte sie Früchte oder
wenigstens Ansätze von Früchten zeitigen müssen; dann müßte
sich fegt fcbon in ber Arbeiterschaft der uns bisher feindlichen
Länder diesseits und jenseits des Weltmeeres eine große Be-
wegung geltend machen, die nachhaltig und unwidersiehlich in
aller Welt die Aufforderung verkündigt: Revision des Berluiller
Vertrages, Wiedetgutmaclsnng der dem deutschen Volke zugesügten
Bergewaltiguug Schuh der hungeknden Frauen uud Kinder �in
Deutschland vor Vereleudung uud Vermehrung, Wiederauskirhtung
der Weliwirtschaft zu gegenseitigem Auötausch der Rohstosfe und
Güter, zur gegenseitigen Belebung lulturtiikderader Arbeit Aber
wir fürchten, daß auch der I. Mai d. Je. vergehen wird ohne

Die Wir fürchten es, weil wir bei denen, die am I. Mai in Paris
und London demouüricrem den Willen vermissen, den  deutschen
Balle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Aar« Programm der ftanzöüschen Sozial-
Demokraten sur den 1. Mai

Greif, 30. April. Der soztalisiische Abgeordnete Character,
ein Kriegsinvalide, hatte einen Artikel verfaßt, in dem die
jungen Truppen aufgefordert wurden, das Beispiel von Ver-
failles zu verfolgen und Widerstand zu leisten. Dieser Artikel
wurde von dem Abgeordneten Magne in der Kammer zur
Kenntnis gebracht und der Ministerrat erklärte, daß gegen
Courturier Strafantrag gesellt werde. Daraufhin erscheint
seht ein Artikel, von 60 sozialistisehen Deputierten unterzeirhnet,
an der Spige der .Huenanits« und gilt so als Programm der
Partei für den I. Mai. Es heißt da:

� br müßt wissen, junge Soldaten, daß Jhr einberufen
seid, um neuen Krieg zu säen. Die Mordtaten von Frankreich
und die Beseßung der neutralen Zone haben für bie beutfebe
Revanrheidee mehr getan als 20 Jahre alldeutfrher Propaganda
hätten tun können. Nur eine verräterifche Regierung konnte
auf den Gedanken kommen. die sreiheitlirhe deutsche Revoluiion
zu unterdrücken und den deutschen Militarismns zu stärken
unter dem Vorwand, daß man ihn bekämpfen will. Jede neue
Laß, die Deutschland auferlegt wird, ist ein Sieg des Marschall
Foch. Die Besatzungsarmee ist berufen, eine Saat von Bajos
netten auszusäen. Jhr bleibt zusammen mit den farbigen
Truppen die leßte eine�: einer Bourgeosiy und diese rechnet
aufEure Jugend und Ergebenheit«

Deutschlands üertrdtiing in Spaa.
Müller, Küster und Wirth.

Berlin, 29. April. Zu der bevorstehenden Konferenz in
Spaa wird mitgeteilt: Obwohl der deutschen Regierung bis
zur Stunde eine ofsizielle Einladung des Verbandes zur Teil-
nahme an der Konferenz in Spaa nockz nicht zugegangen lik-
bat sieh das Reichskabineit bereits mit dieser Angelegenheit
beschäftigt. Jn den Kabinettssißungen ist vor allem über die
Frage beraten worden, welche Mitglieder der Reirhsregierung
Deutschland bei der Konferenz in Spaa vertreten follen. Diese
Erörterungen haben nunmehr zu einem gewissen Abschluß in
der Personaifrage geführt. Von der deutschen Regierung wer·
den aller Wahrscheinlichkeit nach folgende Persönlichkeiten nach
Spaa reisen: Der Rrichskanzler Herneann Müller, Reichiminister
des Aeußeren, Dr. Köster und Reichsfinanzminister Dr. Wirth.
Ob der Reirdsminisier des Innern, Dr. Koch, ebenfalls an der
Konferenz teilnehmen wird, sieht noch nicht fest.

Der Reirhesinanzneinifter reist nicht nur zur Teilnahme at 
der von dem Verbande in Aussicht geftellten Erörterung über
die Fesifehung des Wiedergutmathungsbetraaes nach Spaa-
sondern auch zur Besprechung des sinanziellen Teils der Wieder-
aufbaufrage. Zur Regelung der Wiederaufbaufrage wird sich
auch eine Sarhversiändigenkommission aus Beamten des Wieder-
anfbanneinisteriunrs  für das bekanntlich noch immer kein Minister
ernannt worden ist! nach Spaa begeben.

Ueber die Vefetznng Frankfnrts
hat die deutsche Liga für den Volke-bund an das Sekretariat
des Völkerbundes in London eine Denkschrist gerichtet, deren
Wortlaut gleichzeitig den Berliner ausländischen Vertretungen
sowie den Volkerbundsligen der neutralen unb früheren feindli-
eben Staaten übermittelt worden iß. Jn der Denkschrift wird
auf das rechtswidrige Verhalten laut Saßungen des Völker-
bundes von seiten der Franzosen bei ihrem Einmarsch in Frank-
furt am Main hingewiesen.

Die Entschädignngsfordernngen des Verbandes
280 Milliarden Frau n.

Basel, 28. April. Die ,,Daiih New« beriibtet, daß die
Gesamtforderungen Englands an Deutschland 45 Milliarden
Franken betragen und diejenigen aller Verbündeten an Deutsch-land zussammen 280 Milliarden Franken. Das Blatt fügt hinzu:
Bei die er Gesamtsumme sei der Ruin Deutschlands für a
Zeilen besiegelt, wenn die Verbündeten nicht politische Einsicht
and Nachsicht list.-
Niedermetzelnng einer französischen Garnifon in Kisten.

Wtb. Paris, 28. April. Nach Meldungen aus Konstans
tinopel wurde die franzöfifche Garnifon von Ursa beim Ueber-
gange über den Euphrat niedergemetzeltz 300 Menschen wurden
getötet.
Gegen die fürchterliche Varbarei in  besetzten Westen.

Diisseldorh W. April. Der Bund rheinischswestfälifrher
Frauenvereine, der gestern seine Hauptversammlung abhielt, faßte
einen Beschluß, in den  flammender Widersptuckl ssuen bie fort«
dauernde und noch zunehmende Verwendung schwarzer Truppen
im Westen erhoben wird, die Frauen und Mädchen täglich und
stündlich mit Verbrechen bedrohten. Die Frauen aller Kultur·
länder werden zum gemeinsamen Kampf �gegen dies  fürchterliche
Barbarei aufgerufen, bie schlimmer sei als alle Kriegsgreuel.«

Verstärkung der französischen Truppen
in Oberschlesien

WTQ Datteln, 30. April. Wie verlautet, erfolgt gegen-
wärtig eine neue Verstärkung der oberschlefifrhen Besahung durch
französisihe Truppen, die bisher in dem Srhleswiger Abßimmungss
gebiet die Beseszung inne hatten.

Versehiebnng der AbftimmnngenY
Berlin, W. April. Nach Mitteilungen aus Kreisen der

hiesigen Verbandskommission findet die Abstimmung in Ost·
preußen nicht vor August, die in Ost« und Westpreußen nicht
vor September statt. Die aus Warfchau kommenden Meldungen
beruhen auf einer Verwerhfelung mit der im Juni ergehenden
Verfügung der Verbündeten über die staatliche Zugehörigkeit
Nordfrhleswigm

Annahme des Tnnenltsclzadengesetzex
WTB. Berlin, W. April. Die Nationalverfammlung hat

das Tumultsehädengeseg in allen drei Lesungen angenommen.
Aussprache über die dentschsfranzösisrhen

irtschaftsbeziehnngem
WTQ Berlin, W. April. Die Reichsregierung hat in

Paris angeregt, anläßlirh der demnärhsiigen Besprechungen über



Ein« und Iusfuhrverboie nod eine allgemeine Aussprache über
die deutschsfranzöfifcksen Wirtsehaftsbeziehungen milden hervor.
ragenden Saehversändigen stattfinden zu lassen. Der franzöfifche
Minifterpräsident ist bereitwillig auf diesen Vorschlag einge-
gangen, in dem er betonte, daß nud er auf bie Wiederaufnahme
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern großen
Wert lege. Der Zeitpunkt der Bespreihungen wird ehestens
festgelegt und ebenso sollen die Sndvernänbigeu in Bälde be- «
stimmt werden, die Deutschland zu vertreten haben werden.
Damit ist ein alter Vorschlag der beutfden Stegierung in die
Tat umgeseht und das Prinzip der freien Aussprache, wie es
seht nud fiir die Zusammenkunft in Svaa genegt bat, für das
fdeoierige deutsehsfranzösifehe Wirtschaftsproblem verwirklicht.
Es ist zu hoffen, daß die Besetzung des Maingaus rückgängig
gemacht fein wird. ehe lich die beiderseitigen führenden Wirt-
fehafter an einen Tisch sehen.

WTB. Paris, 29. April. Jn der xheutigen Sitzung des
Senats teilte der Ministerpräfident mit, der Vorsißende der
deutschen Delegation bei der Friedenskonferenz Ministerialrat
Dr. Göppert habe ihm erklärt, daß die deutsche Regierung
der französischen einen Meinungsaustauieh der deutschen und
französischen Sachverständigen des Wirtschaftslebens vorschlägt,
in der alle Fragen besprochen werden, die den Handelsverkehr
zwisckzen beiden Ländern betreffen. Er habe den Vorschlag der
deutschen Regierung angenommen und erklärt, daß der Handels-
minister in Kürze einen Delegierten für die vorgeschlagene
Mission ernennen werde.

Japan nnd das allgemeiue Wahlrecht.
Basel, 30. April. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die

führende Partei des Landes, die Selhukai, auf ihrem Parteitag
mit faft allen Stimmen fid gegen die Einführung des allge-
meinen Wahlrerhts ausgesprochen. Sie betonte, Japan habe
es nidt nötig, die Torheiten Europas nachzuahmen.

Sie Zustände im Wuppertalr.
Ueber die Zuliände im Wupperial wird der »Post« u. a.

geschrieben. daß sieh unter ben Kommunlsten nud zahlreiche
Ruffen befinden. An der Spiße der über ganz Deutschland per-
breiteten russisehen sgitationszentrale fteht die Kommission zur
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Russland in Berlin,
die unter wohlwollender Förderung süh der sozialistischer Kreise
nebt unb über so reidlide Geldmitte verfügt, daß sie in der
Fafanenstraße in Berlin, eine der vornehmsten Straßen, mehrere
Häuser kaufen konnte.

Die blutigen Vorgange m Rosen.
Von der preuszischspolnischeu Grenze, 29. Inril. Ueber

blutige Vorgänge in Posen waren bei der völligen Unterbrechung
eines geregelten Stndridtenbiennei mit Posen und Polen bloß
allerhand Gerüehte verbreitet. Jetzt wird von Augenzeugem die
hier auf der Durchreise angekommen sind, die folgende Darstellung
der Ereignisse in Polen gegeben:·

Posen war am 26. April der Sehauplatz blutiger Vorfälle.
Jm Anschluß an eine Demonstration der Eisenbahnwerkstättens
arbeitet! sollte um 3 Uhr nachmittags eine Versammlung nati-
finben, um über den eventuellen Streik Beschluß zu fassen.
Kurz nach 3 Uhr naehmittags bewegte sieh ein neuer Demon-
strationszug burd die Tiergartenitraße nach dem Schlosse, wo
diesmal eine ßarke polizeiliche Poitenkette den Zugang sperrte
und die zahlreichen erregten Teilnehmer in der Richtung nach
dem Theater ablenken wollte. Die Demonstranten drängten
jedoch immer weiter vor nnd dem Srhloßplaß zu. Da gaben
die mit Karabinern ausgerüsteten Polizeimannsrhaften � es
war kurz vor �h4 Uhr � Feuer. Sind einigen Sdredfdiiffen
wurden mehrere scharfe Salveu abgegeben, und zwar aus
nächster Nähe auf die dichte Menschenmengr. Die Wirkung
war furdtbar. Mehrere Tote und Berwundete blieben auf
dem Stiege.

Während der zunärhft eingetretenen Ruhepause wurden die
Toten und Verwundeten von den Polizeimannschaften in das
Bebäude der Pofener Landschaft getragen. Als einer der Toten
auf einer Bahre in das Krankenhausautomobil getragen werden
sollte, drängten eine größere Anzahl von Männern hinzu und
bemärhtigten sich der Trage mit der Leiche. Damit zogen sie
unter Raeherufen und Absingen von Liedern nach dem Polizei-
präsidiuny dessen Hauptzugang sofort von einer gewaltigen,
äußerst erregten Menge belagert war. Unter lauten Ver-
wünschungen schlugen die Demonstrantem unter denen sich legt
aud eine Anzahl von Militärpersonen befanden, nahezu fäaetlide
Parterrefenster des Präsidiums an der Hauptfront ein. Die
Demonstranten verlangten Freilafsung von zwei festgenommenen
Eisenbahnerm Jhrer Forderung mußte Folge gegeben werden.
An das schwarze Brett des Gebäudes wurde ein Zettel folgenden
Jnhalts angeheftet: ,,Bis feßt sind 10 getötet, darunter zwei
Soldaten.« Straßenbahnwagen wurden angehalten und Fahr-
gäne sowie Personal zum Verlassen der Wagen gezwungen.

Nach geraumer Zeit bewegte nd der Zug mit der Leiche
weiter nach der Stadtkommandantur, nad dem »Basar« und
nach dem alten Markt. Vor der Rolandssäule gab ein Arbeiter·
führer in einer Anspruch» die entblößten Hauptes angehört
wurde, ein Ueberbliek der Vorgänge und gab als Folge der
Salve den Tod von adt Eisenbahnerm zwei Soldaten, einer
Frau und einem Kinde an. An der Pfarrkirche erbaten und
erhielten die Demonstranten ein Kruzifix. Siun bewegte sieh die
vielksufsvdköpsitls Menge hinter der Bahre dem Petrteplatze zu.
Hier erlitt die Bewegung eine Stockung, weil von der Schügens
ils-Abs b« eln AND-M ßeiüeneun einbog, für den fofort von
seiten der Arbeiter eine Eafse gebahnt wurde. Als das Militär-
atteiilvksc III! Ekskmsvplsd erreicht war, eilten eine größere
Anzahl von Soldaten, die an im Zuge befanden, herbei, um
mit der Wache zu verhandeln. Die Gefangenen, durch den
Lärm aufmerksam geworden, erschienen an den Fenstern und
baten um ihre Befreiuung. Wohl mahnten besonnene Stimmen,
schwere Verbreeher nidt zu befreien, sondern ihrer Strafe zu
überlassen, aber es wurde fdließlid kein Unterschied gemacht,
nnd bald erschienen mit Ketten belastete Soldaten, die von
ihren Fesseln freit werden konnten. Die Bewegung gewann
sestere Formen, und es wurden Patrouillen auigefanbt. die vor
�allem keine offenen Fenster duldeten, aber sonst das Publikum
in keiner Weise belästigtem Der Straßenbahnverkehr wurde
aufredterbalten. Das Straßenbild hat sein gewohntes Aussehen.
Der Eifenbahnverkehr ruht; es werden nur die einlaufenden
Züge abgefertigt.

Znsanimeuftösze zwischen Polen nnd Deutschen in
Oberschlefieiu

WTB. Beuthem 2. Mai. Heute fanden in ganz Ober-
schlesien anläßlich des polnifchen Nationalfeiertages große pol-
nische Demonftrationsumiüge mit polnischen Fahnen und Ab-
zeichen statt. Auch Halleksoldaten in Uniform nahmen in größerer
Anzahl an den Umzügen teil.

Jn Ratibor zogen einige tausend Polen, fan alle vom Lande,
darunter auch HallersSoldaten in Uniform mit politischen Fahnen
und Abzeichen durch die Straßen. Die deutsche Bevölkerung,
durch die vrovokatorifehe Haltung der Polen in ihren Gefühlen
auf das Tiefste verlegt, verlangte die Entfernung der polnischen
Hoheitsabzeichem genügt auf die Verordnung der interalliierten
Kommission in Oppeln, die das Tragen von Hoheitsabzeichen
der beiden beteiligten Staaten in Oberschlesien verbietet. Die
Polen widersetzten sich diesem Verlangen mit Gewalt. Es kam
zu häßlichen blutigen Zusammenstößen. Auf beiden Seiten gab
es eine größere Anzahl von Schwer- und Leichtverleßtew Ine-
besondere wurden auch mehrere Angehörige der Sicherheitswehr
von ·den Polen schwer mißhandelt. Die Polen veranstalteten
vor dem Sitz der Kommission eine Kundgebung die bamitenbeie,
daß die Polen die verbotener Weise mitgeführten Fahnen und
Abzeichen abliefern mußten Die gesamte Bevölkerung Ratibors-
insbesondere auch die Arbeiterschaft, fühlen sich durch das an-
maßende Verhalten der Polen in ihrer Sicherheit schwer bedroht.
Jn der Stadt herrscht außerordentliche Erregung.

Jn Oppeln, wo die Polen jedenfalls einen Umzug geplant
hatten, besetzie die Oppelner Bevölkerung die Zugangsftraßen der
Stadt, um diesen Umzug zu verhindern. Als die Polen in den
Nachmittagsstunden anrückten, kam es am Landgerichtsgebäude
zu heftigen Zufammenftößem Die Polen wurden hierbei in die
Flucht geschlagen. Bis jetzt wurde ein Toter und zahlreiche
Verwundete gemeldet. Mehrere Verhaftungen sind vorgenommen
worden. 
Der neue Berliner Besonnt-cis.

Der Lebensmiitelverband Groß-Berlin befdloß in seiner
Sitzung am vorigen Dienstag den Preis des 1900«Gramm-
Brotes von 2,65 Mark, aus 4,50 festzufeßem Der neue Preis
tritt am 10. Mai in Kraft.

Die neue Porto Verteuerung.
Vom 6. Mai ab treten in Deutschland für den inneren

Posiverkehr folgende verteuerte Eebührensäße ein:
Es kostet der Irief bis zu 20 g 40 Pf. und von über

20�250 g 60 Pf. Dabei bleibt es fid gleich, ab ei fid um
einen Orts. oder Ferubrief handelt. Das Porto für die Post-
karte beträgt 30 Pf. Sind in dieser Poitsendung werden für
den Orts--oder Fernverkehr keine Untersckziede gemacht. Das
Porto für die Dtucksaehe beträgt bis zu 50 g 10 Pf., über
50�100 g 20 Pf., über 100�250 g 40 Pf., über 250-500
g 60 Pf. und über 500 g bis 1 kg 80 Pf. Das Iefebäftss
papier koftet bis zu 250 g 40 Pf» über 250-500 g 60 Pf.
und über 500 g bii I kg 80 Pf. Die Warenprobe kostet bis
250 g 40 Pf» über 250--500 g 60 Pf. Die Mifkbfendung
Oufammengepackt aus Drncksaihem Ieirbäftspapieren und Waren·
droben! bis 250 g 40 Pf» über 250-500 g 60 Pf. und
über 500 g bis 1 kg 80 Pf·

Das Päekchen, das als Postsendung knapp ein Vierteljahr
alt ist, und sieh großer Beliebtheit erfreut, kostet künftig bis
1 kg 1 Mk. Bemerkt wird zu dieser Postsendung noch, daß
sowohl Geschäftsleute als aud Ptivate das Päekchen häufig
poßlagernd versenden. Das in unzulässig. Das Päckrhen ist
nur für den inneren beutfden Postverkehr bestimmt, es ist aber
nach dem Freiftaate Danzig, dem Memelgebiet und Westpolen
 frühere Provinzen, Posen und Weftdreußeiy zugelassen. Nicht
oder unzureiehend frei gemachte Ständen werden nicht befördert.

Die Paketgebühr beträgt bis 5 kg in ber Rahzone 1,25 Mk.,
in der Fernzone 2 Mk» über 5�10 kg in der Nahzone 2,50 sit» in
der Fernzone 4 Mk» über 10 �- 15 kg in der Nahione 5 Mk., in der
Fernzone 8 Mk., über 15�20 kg in ber Nahzone 8· Mk., in der
Fernzone 12 Mk. Für dringende Pakete wird die dreifache
G.-bühr, für sperriges Gut ein Zuschlag von 100 Proz. von der
Höhe der Gebühr erhoben, bod finb fperrige dringende Pakete
von diefem Zuschlag befreit. Siidt oder unzureichend freige-
maehte Pakete werden nicht befördert. Die Paketgeblihr wird
und der Entfernung und nach dem Gewicht-berechnet. Bei der
Entfernung werden zwei Zonen unterschieden. Zu diesem Zweite
tit das Poftgebiet in quadratische Felder von 15 Kilometer
Seitenlänge eingeteilt unb ei wird die Entfernung vom Mittel-
punkte des einen Feldes zu dem gleiden Punkte des andern
Feldes gemessen. Beträgt die Entfernung nicht mehr als 75
Kilometer, so liegen die Postorte des einen Feldes in der Nah-
zone des Postortes des anderen Feldes. Jst die Entfernung
größer, so liegen sie in der Fernzonr.

Für Wertsendungen werden erhoben  außer der Gebühr für
eine gleichartige gewöhnliche Posisendung! a! die Einschreibes
gebübr von 30 Pf» b! die Versieherungsgebühn Leßtere beträgt
bei Wertbriefen bis zu 1000 Mk. Wertangabe oder einen Teil
von 1000 Mk. 1 Mk.; bei Wertpaketen bis 500 Mk. 1 Mk,
über 500-1000 Mk. 2 Mk., über 1000 Mk. für jede weiteren
1000 Mk.  oder Teile davon! 2 Mk. Auch Wertsendungen
müssen vollftändig sreigemaeht werden, sonst ist die Beförderung
auigeidio�en.

Die Poitanweisung kostet bis zu 50 Mk. Einzabluna 50 Pf.,
über 50-250 Mk. 1 Mk» über 250�500 Mk. 1,50 Mk» über
500�1000 Mk. 2 Mk. Die Postanweisung in ebenfalls voll·
ständig frei zu uiaden.

Schließlich wird noch bestimmt, daß die Poüverwaltung
für jedes Pfund eines in Verlust geraten Paketes 10 Mk. ver-
gütet. Bisher betrug die Ersaßleisiung nur 3 Mk. Außerdem
ist nod die Erhöhung des Auslandsportos für Briefe, Post-
karten, Drucksaehen und dergl. zu erwarten. Das Porto für
Pakete unb Telegrammgebühren wurde schon erhöht.

Proviuzielleä
Breslau. Durch Iufbrechen einer Wertzeiihenkiste sind vor

einigen Tagen aus einer hiesigen Postanftalt 2000 Bogen
�- je 50 Stück � grüne Briefmarken zu 1,25 Mark und 500
Bogen � je 50 Stück � dunkelbraune Briefmarken zu 1,50 Mk.
im Eesamtwerte von 162500 Mk. gestohlen worden.

Orts. Telegraphensekretär Difsert hier wurde zum kommis-
faiifäzen Landrat ernannt.

Neurodr. Durch herabiallendes Gestein wurde auf dem
Hausdorser Kurtsrhachte der Bergmanu Burckert aus Mittelsteine
verschüttet und getötet. «

Sauer. Sind Untersehlagung von 37000 Mk. hat der bei
der Firma Kuring angestellt gewesene Direktor Thieie die Flucht
ergriffen. Die Spur des Defraudanten soll nad Leipzig führen.

Göriih. Als der Sohn des Lokomotivführers Kips abends
nad Hause kam und in den Vorflur trat, erhielt er von einem
Unbekannten einen derartig kräftigen Schlag auf die Stirn, der
ihn bewußtlos machte. Die Wohnung war durchwühlt; es fehlten
2000 Mark bares Gelb und Eoldsaehen im Werte von 1800 Mark.

Zalenze O.-S. Der Witwe Gellert wurden mittels Ein«
bruehs die ganzen Ersparnisse im Betrage von 6500 Mk. ge-
noblen. �- Jst in Zalenze keine Sparkasse?  D. R.!

Bogutschiith Kr. Kattowiß. Beim Kohlensuchen auf hiesiger
Station wurde der 12 Jahr alte Schulknabe Klimas von einem
Personenzug überfahren und auf der Stelle getötet.

Kattowitp Jn Friedriehsdorf hat im Verlaufe eines Streiies
der 20 Jahr alte Grubenarbeiter Hoffmann seinen Vater mit
einem Hammer erschlagen. Der Vatermörder wurde verhaftet

Lokal-s.
i? Namslaiy 3. Mai.  Der Radfahrervereiu Namslm

begann am gestrigen Sonntag feine dlesjährige sportliche Tätigkeit
mit einem EröffnungssRenneu �- 10 km mit Wendepunkt � auf
der Straße nach Wilkau. Dank dem herrlichen Wetter hatte
sich ein äußerst zahlreiches Publikum zu der Veranitaltung ein-
gefunden, das mit großem Jnteresse den Verlauf des Reunens
verfolgte. Am Statt  beim Rosenblatkfcheu Gasthofe! erfdienen
12 Steilnebuer, welche ein selten gut zusammenaeseßtes Feld
repräsentiert« Um 2� Uhr seßien sich die Fahrer in Bewegung,
nachdem deren photographische Aufnahme zu einem Gruppen-
bilde vorangegangen war. Die Führung nahm bald ein sehneidiges
Tempo an, und es gestaltete sieh das Fahren zu einem heißen
Ringen um die Palme des Sieges. Nach kurzer Zeit löste fieh
die Spannung der Zuschauer und man fah in einer leichten
Staubwolke die Spiße des Feldes heransausen. Mit genau
12 Minuten durchfuhe als Eriter Woitas das Ziel; in 1�/n Rad-
längen Abtland folgte als Zweiter Kittner und gleid darauf
als Dritter Breßler II. Dicht hinter ihnen folgten Sdmabe,
Herzmann und Steibnis. Diese 6 Herren waren somit die Sieger.
Außer ihnen starteten nod bie Sportskameraden Breßler I,
Bube, Stitfde. Trvrhe, Wichmann und Zilasnh; letzteree hatte
einen leichten Sturz zu überwinden, der aber glücklicherweise
ohne Folgen war. � Für Absperrung und ev. Hilfe durch die
SanitätsiKolonne war Sorge getragen worden. � Die Sieger
wurden von jungen Damen mit mächtigen Kränzen geschmüät �
Nach kurzer Rast fuhr die Radlerschar zum Schwuntekscheu
Etablisfement Dort hatten sich im Garten die Angehörigen der
Mitglieder und einige Säfte bereits zu einem gemütlichen
Beisammensein eingefunden. Gegen abend gings in den Saal,
wo das Tanzbein fleißig gesihwungen wurde. Jn einer Tanz-
vause erfolgte durch den Vorsißeuden Herrn Kottke die Prämiierung.
Die Preise waren der Reihe nach: eine silberne Schale, eine
Standuhn ein Teeserviee, eine Scbillerbüsta eine Standfigur
und ein Zigarettenetui. Am Schluß der Pieisverteilung widmete
Herr Kottke den Siegern ein dreifaches �Stil Heil« � Wie wir
töten, beabsichtigt der rührige Verein, ia dieser Saison nod
einige Wettfahrten zu veranstaltim Möge derselbe weiter wachsen,
blühen und gedeihen!

A  Die Perser-gnug der Kkiegsbescbiidigten und Kriegs-
binterbliebeuen! seitens des Staates ist, wie wir als Ergänzung
unseres bezüglichen Berichtes in einer der Nummern des Stadt-
blattes mitteilen, durch die vielen neuen Verfügungen, die während
des Krieges und nach dem Kriege erlassen worden sind, immer
verwickelter geworden. Es in dem einzelnen kaum möglich, sieh
durch diese Genie und Verfügungen hindurebzuarbeiten und zu
erkennen, worauf man nun. eigentlich Anspruch hat. Auskl
ift dringend erforderlich. Zahlreirbe Kriegsbesrhädigte und Kriegs-
hinterbliebene haben zwecks Verwirklichung ihrer Ansprüche Rat
und Hilfe notwendig; es ist deshalb eine Organisation geschaffen
worden, die aufkiärend und belehrend wirken will. Der Zentral-
verband deutscher Kriegsbeschädigter nnd Kriegshiuterliebeneiy
Reiehsgefrhäftsstelle Berlin R. W. 6, in eine folde Organisation.
Der Zentralverband dient seinen Mitgliedern und auch allen
anderen Kriegsbefrbädigten und Keiegshinterbliebeuen in allen
Fällen mit Rat, Auskunft und gegebenensalls mit Vertretung.
Er wirkt anregend und fördernd mit bei der Scbassung neuer
Eeseße und bei allen Angelegenheiten, die geeignet sind, die Lage
ber Rriegibefdäbigtea und Krlegshinterbliebenen zu bessern.
Kriegsbefchädigte und Kriegshinterbliebene, die Rat und Unter-
stüguug bedürfen, können sich jederzeit zwecks Unterstiigung an
die nächste Ortsgruppe des Zeniralverbandes oder an die Reichs-
geschästssielle wenden; irgendwelche Unkösteu entstehen hierdurch nicht.

==  Eine »srhlesische Landpflegeschule.! Zu den bisherigen
Landpfiegeschulem die ber deutsche Landpfiegeverband an ver-
säziedenen Orten unterhält, ilt seit kurzem nud eine in Sdlefien
und zwar in Rogau bei Samen; hinzugekommen. Der Land-
pslegerinnenberuf ist für gebildete Frauen und Mädrhen eine
hervorragende Gelegenheit zum Dienst am deutschen Volk. Durch
diese Fürsorgetätigkeih die sich auf jeden Notstand in der
Landfamiiie erstreckt, durch ihr Zusammenleben mit der
Jugend, durch gesellige Zusammeukünfte kann die Landpfleges
srhwefter tiefer und nachhaltiger wirken als viele schöne Reden
und gelehrte Vorträge es tun. Die Ausbildung erfolgt in
Hauswirtschaft, Gartenbau, ltleintiergudt, häuslieher Kranken-
vflege, Kindergarten, christlicher Jugendpflegr. Dem ersten Lern-
jehre, das mit einer staatlichen Prüfung abschließt, folgt ein
Jahr Krankenpslege und ein halbes Jahr Säuglingspflega Die
Ausbildungslosten betragen in 2�/a Jahren etwa 1400 Mark.
Die Landpslegefchule und die praktische Gemeindearbeit bieten die
beste Vorbereitung für die weitere Ausbildung zur Kreisfürs
sorgerin. � Interessenten wollen, wie die Ort-einer ZCIMIC
mitteilt, sieh mit Anfraaen an die Oberin Frau Gräsin zur Lippe
in Hille bei Minden  Weftfalen! wenden.

-  eimattreue ilirdengloelen.! Stirbt weniger als 200
Kirehenglo n, bie während bei Krieges von preußischen Gemeinden
für våterländiscbe Zwecke dargeboten wurden, aber nicht mehr
eingesehmolzen zu werden brauchten, können fegt ihrer heimatlicheu
Gemeinde nicht zurückgegeben werden, da ihr Ursprungsori uns·
ermittelt geblieben ist.



= �11: Neuorduuug der deutschen Rechtschreibnugd Zur
Frage der Neuordnung der deutschen Rechtschreibung erklärt der
Sesamtvorstand des deutschen Spraehvereins in einer besonderm
Entschließung, daß er die gegenwärtige Zeit für nicht geeignet
halte, die an sich wünschtnswerte Bereinfachung der deutschen
Reehtfthreibung durchzuführen. Er empfehle, den Plan aus einen
späteren gitnfiigeren Zsitvunkt zu vertagen.

--  Der öffeutliche Wetterdunst! ist ane 1. b. M. von den
Delegravhenamtern wieder aufgenommen worden. Von diesen 
Tage an bis einschließlich 31. Oktober wird die Wettervorherfage
am Postamte wieder ausgehängt unb in unserer Stadt außerdem
-� wie in den Voijahren � vom Berschbnerungsverein in den
an verschiedenen Stadtteilen angebrachten anheben.

=  Maiaudacht.! Am Sonnabend abend wurde in der
kathoiischen Kirche die von alt und jung so gern und stets
zahlreich besuchte Maiandacht eröffnet, die wieder den ganzen
Mai hindurch abgehalten werden wird. Der Altar, an dem sie
siattsindet, ist mit Blumen und anderen Topfgewiichsen aufs
schönste geschmückt und strahlt während der Andacht in reichem
Steraenglanae. Die erste Andacht fand in besonders feierlicher
Weise statt. Der Kirchenchor sang zunächst lateinlfch die laute»
tanifche Litanei in einer Bearbeitung für Soio und Chor von
Joos und im Anfchiuse daran das Regina coeli. Alsdann brachte
die fiark befreie Gesangsabteilung des Gefellenvereins unter
Leitung des Prilses Herrn itaplan Nirtboh ein vierftimmiges
Tantum ergo au Gehör uud nach dem Segen das fiinemungsi
volle Ave maris stelle. von B. Lethe. � Auch in der Kapelle
des skrtippelheims wurde am Sonnabend die erste Maiandacht
in erbauender Weise abgehalten. Durch einige Sängerinnen des
Ehores der Pfarrkirche wurde der Chor der Anstalt verstärkt.

==  ßerliehen! wurde dem Fabritbesiger Stadtaltesten Herrn O.
Diese das Verdiensikreuz für Rrieglhilfe, desgleichen, wie wir
aus der »Neisser Zeitung« ersehen, dem Leiter der politischen
Abteilung und des Prefseamtes beim hiesigen Kreisausschuß
Herrn Giegert.

�  Meistetpeiifuug.! Herr Hugo Svdlik bestand vor der
Meiiieevritfnngnnoneneisfion der Handwerkskammer zu Breslau
die Meisierprüfung in  Sibneidershandtoert

�- Der Redaltion des »Namsiauer Stadtblattes« geht folgendes
»Eingesandt« zu:

Sehr geehrte Srhriftleitungl
n Nr. 46 Jhres geschätzten Blattes befindet sich ein »Ein esandt«eines ngenannten: � nr Gründung der Deutschen Volksparte «- Da

ich in der betreffenden Versammlung den Vortrag und das Schlußwortsingen habe, bitte ich Sie um gefällige Aufnahme der folgenden kurzenrw erung.
Die Behauptung des Ungenannten, daß »noch vor Schluß der Ver-«

fammlung der größte Teil der Teilnehmer den Saal verlassen habe«, istunw r. Von den etwa 350 Eicschlenenen waren Schluß der Ver·
sammlung im höchsten Falle 10 weggegangen· Der Ungenannte sagt,daß die vom Breslauer Generalsekretcir der D. V. ., rrn Salomon
besuchten Mitglieder der Deutsdeen Demokratiscben Partei ihn sämtlichhätten ,,abblitzen« lassen. Diese Einige der in Rede
stehenden Herren sind der D. 13.5.15. bereits beigetreten. Unwahr ist
ferner, daß ich meinen Vortrag mit �einer frisch-fröhlichen antisemitischen
Heim« begonnen habe. Jn Wirklichkeit habe ich ausdrücklich erklärt, daßdiie D. V. P. eine antisemitische Partei inn

acht, daß sie abermit größter Schärfe auftritt. In dem Ausruf der D V P. vom
ist die Kapv-Lüttwiiz-Regierung nicht mit einem Worte �aneriannt�, nnb
die Angabe des llnbelannten, wonach die Partei durch diesen Aufruf de
politischen Macbern des Putsches �aur Seite getreten sei«, ist anzutreffenWenn dem Aufruf von der ,,neuen Regierung« die Rede ist, so bewe
das gar nichts, denn dieser Ausdruck wurde in jenen Tagen ganz allgemeegebraucht. Der Ungenannte bat den wesentlichsten Satz des Aufrufsunterfchiagen, in dem ausdrückcich erklärt ist, daß die D. V. P« dem
nt �ni ferngeftanben habe�, ist unb bleibt eine Verleumdung.

Gegenüber der Aeußerung des Herrn Paftor Just, ,,man sehe allenthalbenne Verschiebung der Parteien nach links« hatte ich in meiner Rede die
Tatsache hervorgehoben, daß sich unter der Million eingefchriebener Mit-glieder, die heute die D. V- P. ähit, einige hunderttausend befinden, dievon der Deutschdemokratiscben astei n uns gekommen . Diese

Tatsache wird von dem Ungenannten ni terwähnn
er meinen Widerspruch gegen Herrn Just damit anauaecbten, ß ich denanwesenden DeutscipNationaien den Anschluß an die .

be, was doch eine Verschiebung nach links wäre. Das iss

ilnga be ist unwahr-
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borff, sondern auch von den Zerm in Speer n Zone sei , denFührern der unabhängigen Sozialdemokraten edebour, ichard  ßeichens!Müller, Vater, Emil Barth und anderen öffentlich festgestellt worden.

Der Ungenannte erwähnt eine vom »Vorwärts« mitgeteilte Aeußerung
eines ebenfalls ungenannten
åezriönlicheniliegiments W

Generals über die Sch �
ilhelm 11.� an der Revolution Für die Pl1., die allerdings in vielerda sie und i re Vorgängerin, die national-
Betracht kommenden Zeit an der Re

uld des unheilvollen
olitik

inficht verkehrt war, isi die
ierungligt war und ibre Mißbilligung der vom Kaiser be allembe

guten Willen ans Unkenntnls und Cdes
hat. Der Ausspruch, daß
englischen Militärsachmanm der

w e
Mangels an Mannhaftigkeit auf Seiten der Be

leider nicht verhinderten Fehler bei vielen Gelegenheiten offen kund
haraktersch äch gemachten, 

rater des Kaisers
gegeben»Unser Heer unbesiegt von hinten erbolcht�

worden isi, stammt übrigens vom General Maurice,« dem angefehenstenüber die or änge an der ge-
samten Front genau unterrichtet und deshalb an e nem Urteil wohl be-
fähigt war. Der Ungenannte erwähnt von den angeblichund Großindustriellen« der D. V. P
der Hand der Tatsachen festgestellt

il

Wir haben weder zu irgend
handelt sich hier um ocht der Ungenannte derStall daß ich die

sich heute darüber im Rlaren, daß
suchen müssenx Das

Wer das begriffen hat, der
anschließen.

V. P· daraus einen Strick zu dreh
weit iiberwiegende Mehrh

Volkskaisertnms entscheiden sollte, dafür

en »Schlotbaronend; in meinem Vortrag an., b i ich i
habg, gbcif; diejenigen Kreise, die früherin der nationalliberalen Partei die sogenannte »schwerindustrielle«

betrieben, sich heute nicht in de Reihe
Politikn der D. V. P. besinden, die so-

mit für diese Poiitiker nicht verantwortlich ist.
Wenn der Ungenannte die D. V. P. als die Partei der .,Kriegsbetzer

und Kriegsveriierer« bezeichnet, so ist das wiederum eine Verieumdung.
einer Zeit zum Kriege gebeut, nochtr en wir irgendwelche Schuld an der langen Dauer des Krieges. Es

t tvgerlegte widerliche HetzliigemSchließlich ver-
eit des deutschen
in, der bekannte

wir aus dem Elend und der Verwahrlosung endlich herauszukommenkann. aber nur durch die Wiederherfiellung von
Ruhe und Ordnung, durch den Wiederaufbau Deutschlands aus nationaler,
liberaler, und sozialer Grundlage geschehen.

wird sich naturgemäß der D. V. P

Mit vorzüglicher Hochachtung
D. Heinrich FrenzeL

Am 2. d. Mts. nahm Gott unsern kleinen
Liebling

Hellmut
im Alter von 1 Jahr 2 Monaten nach langem,
schwerem Leiden zu sich in den Himmel.

In tiefstem Schmerz
Namslau, den 3. Mai 1920

Familie Schaffner.
Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr.

Zu der am Dienstag, den 4. Mai 1920, abenbs
8 Uhr, bei Opitz, Tit. Vorstadt stattftndendem

Versammlung
wird nochmals herzlicbst eingeladen.

Freie Angst-rathe.
Referat« Genosse Feldmann,Mitglied der N « &#39; s ·

Soziaivemaitratischer Verein tliaafälaa.
Am Sonntag, den 9. d. Blitz. findet bei Herrn Gast-

wirt Aßtnanm Roldath ein

Eisenbahneräsergniigen
n· Es ladet ergehggaeiitea 6 Uhr nach�.fia 

das Komme.
Freiwillige Versteigerung

Mittwoch, den 5. Mai 1920, vorm. 11 Uhr werde
ich im Pietzonlteksrhen Gasthause heeeselbst

einen Ponywageu und 1 Paar Ponyge-
fchirre, einen Wagen mit Patentachfen  ge-
eignet für Fleischer u. Viehhändley einen
leichten Otnuibuswagen  fast neu! 2 Ge-
schäftswagen mit Verdech verschiedenes-Ge-
sseiw u. Lederzeug, sowie eine l0sjährige
tragende Fuchsftute u. a. m.

öffentlich meistbietend berfteigern.
Die Sachen sind gebraucht und können �/a Stunde vorher

besichtigt werden. Ileimann,
Gerichtsvollzieher in Namslau

Die Gemeiadeskhmiedc in Bucheisiorf
ist sofort zu verkaufen oder tu vers-achten. Naheres zu
erfragen beim Gemeinden-erstehen

Auf der Domäne Schwirz
decken die gekörten Hengste

»Der Stulle�, halbbiut Glanzcauae
�flieg�, Dlaeaharaet, braun.Deckzeit vorm. 8-9 he, nachun 3-4 Uhr.

Achtung! Lanisfraueui Z;
 iieflugelassek
Es kauft jede Menge H?
 «« IFZILLTILHWHZZEF�L.F2HF.ZIHYZTF.IEZ"« E?
�ä Alfons Polosek, Eier-Vertrieb, Z?
I Oels i. Seht» Nachodftm 4, g·

früher Wams-lau.

F« Fiir Gastwirte
u.wiederverliiiufer.

 �Empfehle mein Lager in:
Rum- u. Kognak-Verfchnitt,
Likörh Nordhäufew Korn
u. Bresianer Branntwein
zu den biliigsten Preisen bei promptefter u. reellster Bedienung.

G. Plosohke, am Gast. Sasse,
Telefon 213.

Geräucherte Schatten
 feinste Delikatesse golbgelb! 30 Pfd. netto M.280.

ff. geraucherte Lachsheringsy
30 Pfd. M. 160,�.

 Patentverfandkisten �Stabil� leihweise.!
Ia. �ßeringsbädierle,

s schmeckt zu Pellkartosseln vorzüglich. Viliigstesund bestes Brotschmiermittel -� bester Laden-. artilel � 45 Pfd. M. 130,�.
Rollmöpse mit Gurkeneinlage-

180 Pfd. M. 1150, 90 Pfd. M. 580, 40 Pfd. 265.
ismardeheringe, 40 Pfd. M. 240.

f Marinierte Heringe, 40 Pfd. M. 220.
Alles rein netto Fisehgewicht incl. Faß, ab

Vreslau bezw. Dresden.

Altouaer Fifchhalle
Breslau I, Dresden A.

Herrenftraße 3/4, Scheffelstraße 16,
Dei. Ring 7071. Der. 11908.
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Kiesernscheii Jung« Ziege
I. m. zu verkaufen. Auskunft m� 2 mater« verkauft
erteilt« bie Exn v. VI. SchWQV Jauchenimf

Ein gut erhaltenerErnteleitern « ab «-a, Tcnms lauer
Krawatzelh zu kaufen gesucht. Zu erfragen
Sandvorstadt in der Exp. d. Pl.

Wiilirenadesllmiiaues
befindet sich mein Geschäft in der

l. Enge.
Siebenbaar, Ring.

Sommersurosseus
braune, fleißige Haut, gebet�
stecke, verschwinden wie abge-
toafchen, auch Vieles, Mitesser.

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünscht.
Zollaufseher Dsburg, Heiligen-

stadt  Elcbsseld!.

Erlen-

Nutzisolz
6 Stämme, verkauft

Müller, Micheisdors
Jn Tarlsruhe bei Namslau

zu verkaufen sehr vornehmer

Satan,
 Elltmahagoni!, wenig be-
stritt, mit kostbar. Teppich,
für 12000 Mk. Desgleichen
ein neues

Eikbenbiifett
mit �rebena, für 34.00 M.
Näheres ducch die Exp. d. Ztg.

Wie kann man von -
Magen- und Darmleiden,
Schwindelanfällen HEXE;Herzbeklemmung. Angst� und Schwhuheznstd.
Gallen- und Nierensteinen,

Lungen- und Halsleidon[Brustachmerzem H stets, Heiserkeit. Asthma].ohne graue Kosten freit wo d n? Hieraufantwortet allen Leidenden, an an,gar keine Hoffnung mehr haben, koatenlol.wenn Krankheit in der Anfrage genau abo-zeichnet wird. [Rückporto erbetem]Pfarrer und Schulinspektor a. D.P. 0. kleiner, Post Niewerle 384.[Niederlausitz]

Ein Schaaieelstuhh
at. Palstersiuhl
l Paar Knabensajuhe

Er. 38/39, zu verkaufen. Zu
erst. in der Exp. d. Bl.

Ein fast neuer

iiiiek-suotiuuuei,
zufammenklappbatz mit Gummi-
bereifung, sieht zum Verkauf bei

J. Schneider, Seilerehelmftr. 2.

1 HTizbeitstelle
mit Matt-also, gut erhalten,
zu verkaufen.

Ring 21, I. Etg.

Keuahhusten!
Eine wunderbare Hilfe bei Keuchs
husten ist Apotheker Raitelhubers

comhinierte Keatlehufieuintk
Bestens bewährt! Fast nie ver-
sagend! Preis Mk. 7,50 srankol

Allein durch
HmnunlhahaHaminuanl�ahenil

sahrrao,
beste Maske. gut erhalten, mit
Freilauß Rücktrittbremfe und
guter Gummibereifung zu kaufen
gesucht. Angeb. u. .5. L. 100.
an die Erd. d. Bl.

Verloren am 24. April1920 eine ·

schwarze Briefiaskhe
mit Inhalt, auf dem Wege
von Namslau nach Er. Marchwitz
Gegen gute Belohnung abzugeben
bei Schneiderin Frl. Pattline
Babatz,  Er. Sliarchmih, Kreis�
Namslam

Suche bald einen Dom -Steli--
macher und einen Lohngärtttetx
Thomas Staunen, gewerbs-
mäß. StellenvermittL Namslam

Ein Knabe,
Soh achtbaker Eltern, der Lust
hat, das Dapezier-u. Dekorations-
handwerk zu erlernen, kann sich»
melden bei

J. Leut-mit.
Suchefürmeinsiolonialwarem

Geschäft per bald oder später

2 Lehrlinge.
Robert Sieht.

O Of
�saaae Maakljen

erhalten Unterricht in weiblichen
Handarh  Stäben, Sticken ufw.!

M. u. W. Folgner.
Namslau, Schiitzenttrx 6l.
Aufs Land ge acht, saubrer,

lacht. Fürstin»
ad. Wirtfkhaftenn
firm in einfacher und feiner
Küche, Backen und Einlegen.

Bild und Zeugnisse sind zu
senden an
Frau Vergrat Besser,

Giefchewald Das»
Station Bogutschützt

Aeliere Frau
zu häuslichen Arbeiten tagsüber
gesucht. Zuerst. i. d. Exv. d. Bl-


